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gebung des Hauses wieder Besitz ergriffen und es wurde in diesen Blättern
schon früher gezeigt, wie weit dort sogar eine verständnisvolle, künstlerisch
beratene Industrie den architektonischen Bedürfnissen mit Hilfsmitteln ent-

gegenkommt. Denn von der Wiederbelebung der künstlerischen Wohnhaus-
form, die in dem Morris-Hause einen Markstein besitzt,

w war auch die formale Gestaltung des regelmäßigen
7'. Gartens unzertrennlich geblieben. Anders bei unsinÖsterreich,wonochderGärt-

K D; nerohnekünstlerischeBegabung ,1-. undBildungallmächtigist, wo
15-{1 noch der Glaubeherrscht,daß 4d

f; "57; man „malerische Wirkungen" awj mdurchImitationvonZufälligkeiten
"i: b derNaturherbeiführenkönnte,-'e N I:

v}; woniemanddarandenkt,denAr- .- mäd"VchitektenzuRatezuziehen,wenn "
L4 z" auföffentlichenPlätzenoderzwi-
;k . schenBauwerkenoffentlicheGar- Äü?! tenanlagenzuschaffenoderbe-

reits vorhandeneGärten umzu- i;
bilden sind. "f; T

Die Gartenausstellungen der
letzten Jahre, die im Deutschen TischglockvinFormeiner

Weihbrunnkessel(AusdemReichden zumBesseren die:
"WienerPorzellanwerk")VOYfühIteU,zeigten, wie das glltß "WienerPorzellanwerk")


